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Amtlicher Zeil
Die Lage des Arbeitsmarktes

Mitgeteilt vom Landesarbeitsamt Südwestdeutschland .)
Die krisenhafte Entwicklung des Arbeitsmarktes ist in der

Berichtszeit vom 24 . bis 30. Januar noch nicht zum Stillstand
gekommen . Die Zunahme der unterstützten Arbeitslosen be¬
trug wieder 10 059 Personen (9779 Männer und 280 Frauen )
gegen 11077 Personen (9925 Männer und 1152 Frauen ) in
der Vorwoche . Am 30 . Januar bezogen 106 720 Personen die
versicherungsmäßige Arbeitslosenunterstützung und 6198 die
Krisenunterstützung . 20 743 berufsüblich Arbeitslose waren in
der Sonderfürsorge unterstützt .

Die Gesamtzahl der Unterstützten ist von 123602 auf 133661
um 8,1 v. H . gestiegen ; davon waren 115 788 Männer (gegen
106 006 in der Vorwoche ) und 17 876 Frauen (gegen 17 596 ) .
Auf die Arbeitsämter in Württemberg und Hohenzollern tra -
fen 56 412 Hauptunterstützungsempfänger (gegen 52 144) , und
auf die Arbeitsämter in Baden 77 249 (gegen 71458 ) . Im
Gesamtbezirk des Landesarbeitsamts kamen am 30 . Januar
auf 1000 Einwohner 26,6 Hauptunterstützungsempfänger ge-
gen 20,4 am 2 Januar , 7,0 am 31 . Oktober und 4,7 am
1 . August .

Von der Arbeitslosigkeit am stärksten betroffen waren das
Baugewerbe , die Industrie der Steine und Erden , die Forst -
Wirtschaft und die Lohnarbeit wechselnder Art . Infolge des
scharfen Frostes und der hohen Schneedecke konnten auch die
zur Linderung der Arbeitslosigkeit bereits genehmigten Not -
standsarbeiten nur mehr vereinzelt zur Ausführung gelan -
gen . In der Landwirtschaft hat sich die Nachfrage nach qua -
lifiziertem Personal verstärkt ; der Mangel an weiblichen
Dienstboten trat bereits wieder deutlich in Erscheinung . Auch
in der Hauswirtschaft fehlte tüchtiges Personal , während min -
der ausgebildetes überreichlich zur Verfügung stand . Im Mu -
sikerberuf und im Gastwirtsgewerbe blieb die Anregung der
Vermittlungstätigkeit durch wintersportliche und karneoali -
stische Veranstaltungen wohl infolge der gespannten Wirt -
schaftslage hinter den Erwartungen zurück . Der Mangel an
Damenfriseuren ist neuerdings verstärkt in Erscheinung ge-
treten .

Der industrielle Arbeitsmarkt ist naturgemäß von der sai -
sonmäßigen Einschränkung der Beschäftigungsmöglichkeiten
stark in Mitleidenschaft gezogen . Konjunkturelle Einflüsse
trugen aber zur Abschwächung des Beschäftigungsgrades merk -
lieh bei . In der Metallindustrie hat eine badische Nähma -
schinenfabrik 175 Arbeiter entlassen ; ein badisches Stahlwerk
setzte ebenfalls über 100 Arbeitskräfte ^ rei . Eine andere
Firma mußte infolge Ausbleibens von Bestellungen der Reichs -
bahn einen Filialbetrieb mit 70 Arbeitern entlassen . Die Ab-
schwächung der Beschäftigung der Uhrenindustrie hat weitere
Fortschritte gemacht . Die Entwicklung der Textilindustrie
war uneinheitlich und unübersichtlich ; größere Entlassungen
wurden noch vermieden , die Kurzarbeit hat aber wieder zu -
genommen . In der Holzindustrie ist die Lage vor allem in
der Bau - und Möbelschreinerei sehr schlecht. Im Nahrungs -
und Genußmittelgewerbe war in der Süßwarenfabrikation
und in der Teigwarenherstellung eine gewisse Belebung des
Kräftebedarfs zu verzeichnen . In der badischen Zigarren -
industrie konnte ein großer Betrieb mit 250 Arbeitern die
Arbeit wieder aufnehmen . Durch Entlassungen und Arbeits -
einschränlungen an anderen Orten wurde diese Entlastung
des Marktes wieder vollständig aufgehoben . Im Bekleldungs -
gewerbe ist die Lage in der Maßschneiderei noch völlig unbe -
friedigend . Für Schuhmachergehilfen war vermehrte Gelegen -
heit zur kurzfristigen Beschäftigung geboten . Die Beschäfti -
gung der Schuhindustrie hat noch keine Besserung erfahren .

Unruhen in Indien
MTB . London , 4. Febr . (Tel . ) „ Daily Telegraph " berichtet

aus Bombay : Unruhen fanden in verschiedenen Teilen Bom »
bays statt . Ihre Ursache waren wilde Gerüchte , daß die Pa¬
thans Schuttnaben für Opferzweckc raubten . Zahlreiche ver -
dächtige Personen wurden angegriffen und verletzt . Die Schü -
ler sind von ihren Lehrern gewarnt worden .

„Dailh Mail " berichtet aus Coiombo ( Ceylon ) : Hier fan »
den ernste Ausschreitungen im Zusammenhang mit dem Stra -
ßenbahnerstreik statt . Eine mit Messern und Knüppeln bewaff -
nete Menge griff einen Polizeibeamten an , worauf es zueinem Zusammenstoß mit einer herbeigerufenen Wachtmann -
schaft kam . Alle europäischen Straßenbahnführer wurden mit
Steinen beworfen und gezwungen , im Depot Zuflucht zu
suchen . Der Verkehrsteuer der Straßenbahngesellschaft wurde
verletzt , desgleichen die Frau des europäischen Polizeidirektors .

Dementis des Reichsarbeitsministeriums . Gegenüber einer
Meldung der „Bayerischen Staatszeitung

" wird in Berlin er -
klärt , daß eine Vorlage über eine Verreichlichung der Sozial -
Verwaltung oder irgendeine andere Maßnahme zu diesem
Zweck nicht beabsichtigt sei . Vielmehr ergab der Entwurf eines
Arbeitsschutzgesetzes , daß eine Verreichlichung der Gewerbeauf -
ficht oder gar der gesamten Sozialverwaltung nicht geplant sei .
Auch eine Meldung eines württembergischen Blattes , wonachdas Reichsarbeitsministerium u . a . an die Schaffung eines
Reichszentralwohnungsamtes denke, sei aus der Luft gegriffen .

Letzte Nachrichten .
Der Abscdluh der 1?ei <Dsbsnk

WTB .Berlin , 4. Febr . (Tel .) Die Reichs dank erzielte im
Jahre 1928 einen Rohgewmn von 157,67 Millionen Reichs -
mark ( 149,06 i . B .), im einzelnen aus den Wechseldiskont -
geschäften 138,29 ( 130,71) , Außenlombardgefchäften 3,91
(3,28 ) ; die Ausgaben betrugen 132,39 ( 123,00) Millionen
Reichsmark , und zwar entfalten auf die Verwaltungskosten
87,56 (75,09 ) , auf die Herstellung neuer Banknoten 6,00 und
auf Rückstellungen zusammen 38,74 (47,91 ) Millionen Reichs -
mark . Aus dem Reingewinn von 25,38 (26,06 ) Millionen
Reichsmark liefen in den gesetzlichen Reservefonds 5,08 (5,21 ),dem Reich zur Tilgung von Rentenbancscheinen 5,24 (5,51 )Millionen Reichsmarl zu , 14,73 Millionen Reichsmark wer¬
den wieder zur Verteilung der 12prozentigeu Dividend « ver -
wendet , während der Rest dem Spezialreservefonds für künf¬
tige Dividendenzahlungen zugeführt wird . ff

Im allgemeinen Teil des Verwaltungsberichts wird u . a .
ausgeführt , daß der durch ein langsames Abbröckeln gelenn -
zeichnete Konjunkturrüagang sich nur zögernd auf die Lage
am Geldmarkt ausgewirkt habe . Die fortdauernd hohen Zins -
fätze werfen ihre Schatten auf das ganze deutsche Wirtschafts -
leben . Die Reichsbank habe sich für eine möglichst produk¬
tive Verwendung der wahrend der vier Übergangsjahre des
Dawesplanes ausgenommenen langfristigen Ausländsanleihen
im Betrage von rund 7 Milliarden Reichsmark eingesetzt . Die
von der deutschen Bankwelt hereingenommenen kurzfristigen
Auslandsgelder schätzt die Reichsbank auf über 6 Milliarden
Reichsmark . Dringlich und wichtig sei es , festzustellen , ob
die hohe Auslandsverschuldung jetzt und in Zukunft dazu bei »
trage , ausreichende Exportüberschüsse herbeizuführen , so daß
aus ihnen heraus nicht nur die bereits jetzt mit rund 1 Mil -
liarde Reichsmark anzusetzende Verzinsung der Auslands »
schulden , sondern darüber hinaus die Bezahlung der Annui -
täten des Expertenplanes erfolgen könne . Es werden die

Eragen
zu prüfen sein , ob die Sachlage im Hinblick auf die

oraussetzung des Expertenplanes , nach der eine Trans -
ferierung auf die Dauer lediglich aus Überschüssen der Zah -
lungsbilanz erfolgen könne, eine weitere Transferierung aus
geborgten Mitteln zulasse .

Die römische Frage
MTB . Köln , 4. Febr . (Tel . ) Wie der römische Vertreter der

„Kölnischen Volkszeitung " von wohlinformierter Seite erfährt ,
ist bei den geheimen Verhandlungen zur Lösung der römischen
Frage am 14 . Januar ein weiteres Protokoll unterzeichnet
worden . Der Fortschritt in den Verhandlungen vollzieht sich
begreiflicherweise langsam in Etappen , so daß man in hohen
kirchlichen Kreisen auch jetzt noch das Wort „ Lösung " der rö -
mischen Frage als voreilig betrachtet und einstweilen nur hofft ,
zu einem Modus vivendi zu gelangen , der dann allerdings
als Ausgangspunkt endgültiger Abmachungen anzusehen wäre .

Antwerpe «er Kundgebung siir August Worms
WTB . Paris , 4. Febr . (Tel . ) Wie „Petit Parisien " aus

Brüssel meldet , fand gestern eine Kundgebung der flämischen
Aktivisten zu Ehren ihres freigelassenen Führers Dr. BormS in
Antwerpen statt . Etwa 10 000 Personen , die sich aus allen
Teilen Flanderns und Limburgs eingefunden hatten , durch -
zogen unter Mitführung von Plakaten d,e Straßen . In einer
Versammlung sagte Dr. BormS » daß er bereit sei , an die Spitze
der extremistischen flämischen Bewegung zu treten , und griffden König an , dem er vorwarf , die während des Krieges ge -
gebenen Versprechungen , die Gleichheit zwischen Flamen und
Wallonen herzustellen , nicht gehalten zu haben .

Sowjetdampfer mit Trotzki an Bord vermißt
WTB . London , 4 . Febr . (Tel .) „Daily Expreß " berichtet

aus Konstantinopel über den Sturm im Schwarzen Meer : Es
ist nicht bekannt , -wo sich das Schiff befindet , in dem Trotzki
von Rußland nach der Türkei reist . Einer von den Blättern
veröffentlichten Agenturmeldung aus Konstantinopel zufolgewird das Sowjetregierungsschiff „Krasnyflott ", das 712 Ton¬
nen groß ist, und in dem Trotzki nach der Türkei fuhr , als orr -
mißt bezeichnet . Die Ufer des Schwarzen Meeres sind mit
Wrackstücken besät .

Drohender Generalstreik in Australien
WTB . Melbourne , 4 . Febr . (Tel . ) Der ZentralstreikauS -

schuß des Gewerkschaftsrats hat alle Bundesgewerkschaften zueiner panaustralischen Konserenz eingeladen , um die Frage zu
prüfen , den Streik der Holzindustriearbeiter zu einem Gene -
ralstreik auszubauen , zu dem Zwecke , die Durchführung der
44 - Stunden -Ärbeitswoche zu erzwingen .

ReichStagsanträge . Dem Reichstage ist ein Antrag der so-
zialdemokratischen Fraktion zugegangen , in dem die Ausdeh -
nung der Krisenfürsorge auf alle Berufe und eine Verlange -
rung der Bezugsdauer auf 52 Wochen, für über 40 Jahre alte
Unterstützungsempfänger auf die ganze Dauer der Arbeits -
losigkeit verlangt wird . — Von der deutschnationalen Reichs -
tagsfraktion wird in zwei dem Reichstag zugegangenen An -
trägen die Erhöhung des Zollschutzes für Vieh und Fleisch ,
für Milch und Molkereiprodukte gefordert .

Parker Gilbert in Paris leicht erkrankt. Parker Gilbert ist
in Paris an Grippe leicht erkrankt . Er wird vielleicht feine
Abreise nach Berlin über Montag hinaus verschieben müssen .

# Zur Finanznot des IReicbes
Der sozialdemokratische Karlsruher „Volksfreund "

bringt unter dkeser Überschrift in seiner Nummer vom
1 . Februar einen Leitartikel , der weiteste Beachtung ver -
dient . Wenil er auch das Thema nicht erschöpft, so ge-
hört er doch mit seinen Einzelheiten und Schlußfolgerun -
gen zu dem Besten und Richtigsten , was in letzter Zeit
zur Frage der Finanznot des Reiches geschrieben wor -
den ist.

Schon einer der ersten Sätze des Artikels läßt auf -
horchen . Tarin wird nämlich die sehr berechtigte Frage
aufgeworfen , ob es nicht für das Volk und seine Wirt -
schaft weniger schädlich wäre , wenn man einmal für ge»
wisse Zeit die Einzeletats der Reichsministerien notlei -
dend halte oder gar einmal das Gleichgewicht des Etats
nicht völlig erreiche , als wenn man den Etat mit Hilfe
von neuen Steuerbelastungen ausbalanciere ! Es wird
hier also der Standpunkt vertreten , daß man zur Not
auch ohne die neuen Steuern ausgekommen wäre bzw.
auskommen würde .

Der Artikel kennzeichnet die Etats der Länder und Ge -
meinden als fast durchlveg notleidend . Was die Gemein -
den anlangt , so seien hier vielfach Ausgaben gemacht , die
man im allgemeinen zu Unrecht als unstatthaft kritisiere .
Denn diese Ausgaben habe man hauptsächlich deshalb
gemacht , um die Arbeitslosigkeit zu bekämpfen . Jetzt , wo
die Städte mit ihrem Finanzkredit zu Ende sind , stocke
auch die Bautätigkeit , und das Elend der Arbeitslosig -
keit werde dem Reich bald wieder neue Rätsel zu lösen
geben .

Die Budgets der Länder sehen, wie der Artikel betont ,
gegenüber dem Budget des Reiches geradezu jammervoll
aus . Allenthalben fehlen die nötigen Mittel , und die
Situation werde noch schlimmer werden , wenn die be-
absichtigte Kürzung der Steuerüberweisungen an die
Länder Ersetz werden sollte. So sei es zu erklären , daß
soundso viele Verbände und Institute in den Ländern
um Unterstützung bei den einzelnen Reichsministerien
nachsuchen .

Der Artikelschreiber beklagt diese Methode nicht rur
im Interesse der Länder , sondern noch mehr im Hinblick
auf die Finanzwirtschaft im Reiche selbst. Denn aus ihr
habe sich im Reiche eine Fondswirtschaft mit allen ihren
schlimmen Schattenseiten entwickelt, und eine Politik der
Liebesgaben an Institute , Gesellschaften und Personen ,
die eine öffentliche Kontrolle nicht ertragen kann . Das
Auswärtige Amt , das Verkehrsministerium und das
Ministerium für die besetzten Gebiete seien darin mit dem
Ministerium für Ernährung und Landwirtschaft in holder
Eintracht tätig . „Wäre das Reichsfinanzministerium frei
geblieben von dieser Art der „Verwertung der Steuer -
erträgnisse "

, hätte es die Fondswirtschaft der übrigen
Ministerien nicht geduldet , flössen alle Einnahmen der
einzelnen Ministerien in die Kasse des Finanzministe -
riums , und wäre die mitunter durchaus notwendige
gegenseitige Übertragung einzelner Etatspositionen nicht
zum groben Unfug ausgeartet , dann stände es auch um
die Reichsfinanzen besser , und manch ein Finanzskandal
wäre vermeidbar gewesen. Es ist nicht recht, deswegen
immer allein nur das Reichswehrministerium anzufassen ,
denn in diesem weiß man eben Bescheid , wie es budget -
rechtlich in den anderen Ministerien gehalten wird .

"

Was der Artikelschreiber wünscht, ist die Annahme des
dem Reichstag vorliegenden Gesetzes, welches den Reichs -
finanzminister in die Lage setzen soll , die Drosselung der
Ausgaben wirklich durchzuführen . Aber damit allein sei
noch nicht Ordnung zu schaffen, sondern es müsse einmal
die ganze inflationsmäßige Geistesverfassung der Reichs -
bürokratie bekämpft und beseirigt werden . „Ausbnrstung
des Etats "

, das sei das Gebot der ZeitI
Man muß dem Artikelschreiber dankbar sein dafür , daß

er mit solcher Klarheit und Entschiedenheit den Finger
auf die schlimmste Wunde unserer gesamten öffentlichen
Finanzwirtschaft legt . Wir haben in den letzten Jahren
oft genug darauf aufmerksam gemacht, daß die entschei-
denden Maßnahmen zur Gesundung der öffentlichen
Finanzen nur in Berlin getroffen werden können , daß
das Reich als das weitaus größte Gebilde mit dem guten
Beispiel vorangehen müsse, und daß neben der Notwen -
digkeit der hier zu machenden Ersparnisse und der hier
einzuleitenden Reform alle anderen Sparmaßnahmen

Mit der Beilage : 8 . Amtlicher Bericht über die Verhandlungen des Badische» Landtag »



und Reformen , so wichtig fie an fich sein mögen , doch
u«r zweitrangige Bedeutung habe ».

Der Ärtikelschreiber de-s „Volksfrennds " nimmt sich den
Etat des Auswärtigen -Amtes vor , um feine Fordetung .
daß der Etat gründlich ausgebürstet werden müsse , mit
Daten zu belegen . Zunächst stellt er sest , daß der neue
Etat des Auswärtigen Amtes von l>4 £60 000 Ml aus ,
71 570 000 SM gestirgen fei; also eine Mehrausgabe von
6903 700 Ml bedingen werde . Diese Steigerung sei
aber nicht etwa die Folge der Besoldungserhöhung allein ,
sondern sie trete ein infolge einer ganz eigenartigen Ber -
waltungspraxis , von der man ohne Übertreibung sagen
könne , sie Pfeife auf die gesunden Grundlagen eines Bud¬
getrechts , und sie pfeife nicht minder auf den Reichstag .
Was solle man z . B . dazu sagen , daß der Etatposten
„Umzugskosten " von 1 Million auf rund -2,-6 Millionen
gestiegen fei ! Bei näherer Betrachtung müsse man an -
nehmen , daß aus dieser Position weiß Gott was für
Dinge bezahlt worden feien . Jni nächsten Jahre solle
diese Position auf 750 000 'Ml herabgesetzt werden . Dar¬
aus ergebe sich die Schlußfolgerung , daß die bisher an¬
geforderten Beträgt in ihrer Höhe nicht nötig gewesen
sind , oder — anders ausgedrückt — , daß man auch , mit
viel weniger Geld hätte auskommen können .

Auch sonst führt der Ärtikelschreiber
^ eine ganze Reihe

von Posten aus dem Bereich des Auswärtigen Etats an ,
die sehr merkwürdig sind und zu der Frage berechtigen ,
warum der Rechnungshof solche Allsgaben und Praktiken
geduldet habe . Recht interessant ist eine Ziffer „Reife -
kosten für Beamte im Ausland und Beihilfen für deren
Familienmitglieder und Bräute ". Hier ist die Anfor -
derung von 260 000 auf 350 000 Ml gestiegen .

Nicht minder anfechtbar feien die Ausgaben für das
Rachrichtenwesen . Sie würden mit jedem Jahre höher .
Und das sei auch gar kein Wunder , wenn man einmal
nachforsche, was für Korrespondenzbüros Nutznießer des
Auswärtigen Amtes sind . Unter diesen Nutznießern seien
Leute , die ihr ganzes Lebeil lang von der Dummheit
ihrer Mitmenschen leben . Gehälter von 20000 Ml und
mehr seien bei ihnen keine ' Seltenheit . I

Det Artikelschreiber des „Völksfreunds " zieht aus alle -
dem die Lehre , daß man , ehe man zum Zwecke der Aus -
balancierung des Etats die Steuerüberweisungen für die
Länder kürze und die Steuern erhöhe , ernstlich prüfen
solle, ob man nicht noch weitere Einsparungen im Etat
mächen könne . Natürlich werde man nicht init einem
Ruck einige hundert Millionen abstreichen können , aber
weitere Kürzungen und eine schärfere Kontrolle der Aus¬
gaben seien dringend geboten , wenn das Ziel , den Steuer -
erhöhungen allgemach Einhalt zu gebieten , erreicht und
die Finanzwirtschaft des Reiches wieder sauber und un -»
anfechtbar werden soll. jMan braucht Hefen Ausführungen sicherlich - nichts
mehr hinzuzufügen . Sie bringen das zuin Ausdruck , was
man in den Ländern schon längst gefühlt und gesagt hat .
Und man kann nur wünschen und fordern , daß nun eiid-
lich einmal mit dieser „Ausbürstung des Reichsetats "?
Ernst gemacht wird . Diese Aufgab « ist die ^dringlichste ,
die überhaupt unsere gesamte innere Politik zu beschäf-
tigen hat .

Nachspiel zum Kölling -Hoffmann ?Prozeß . Die Berliner
Staatsanwaltschaft und der Landgerichtspräsident in Magde -
bürg sind zur Zeit mit einer Untersuchung gegen den Rechts-
anwalt und Notar Schaper in Magdeburg beswaftigt , der in
dem Disziplinarprozeß gegen die beiden Magdeburger Sn ^ ter
Kölling und Hoffmann die Verteidigung geführt hat . Rechts -
anwalt Schaper hatte schon vor der Urteilsfällung einen Artikel
geschrieben , der sofort nach Verkündung des Urteils gegenKölling und Hoffmann erscheinen sollte . In diesem Aufsatzhat Rechtsanwalt Schaper schwere Angriffe gegen Kammer -
gerichtspräsident Tigges und gegen die preußische Justizver -
waltung gerichtet . Er hat in mehr oder weniger versteckterForm gegen die Richter des Kammergerichts den Vorwurf der
Rechtsbeugung erhoben . •

Kadisckes Tandestdeater
Katharina Knie

Ein Seiltänzerstück in vier Akten von Carl Z u ck m a y e r .
In Szene gesetzt von Felix B a u m b a ch .

Das Badische Landestheater hat nun auch , vielen anderen
Theatern folgend , Cgrl Zuckmayers letztes Stück zur Anssüh -
ruug gebracht . Es ist wohl eher ein Zeichen des Tiefstandsunserer dramatischen Produktion als des Versagens unserer
Theaterleitungen , daß ein derartiges Werk so vielfache Auf -
nähme in den Spielpinnen findet .

Carl Zuckmayer pflegt das Volksstück, aber alle neun Mu -
feil mögen uns vor seiner weiteren Pslege behüten , wenn er
fortfährt , Kulisscureißertuin mit sentimentalem Znckerwasser
aufzuwärmen . Die ersten beiden Akte seines Seiltänzerstücks— es sei ihm gedankt , daß er es nicht mit dem anspruchs -
vollen Namen „Drama " belegt — sind Situationsschilderungdes Seiltänzermilieus in der Inflationszeit . Als Situations -
Malerei lebendig und frisch dank einer Reihe mit volkstüm -
iichen Witzen und «Sprüchen ausgestatteter Typen des fah¬renden Volkes . Dann ertönt in den beiden letzten Akten der
üble Jammer oberflächlichster «Sentimentalität , die einen Auer -
bach erschaudern ließe . Katharina , die Tochter Vater Knies ,verliebt sich in einen reichen Bauernsohn und will das Lebest
der fahrenden Wagenleute für das der seßhaften Bauern auf -
geben . Gerade als sie diesen Entschluß dem kunstidealistischen
Seiltänzerpapa mitteilen will , geht dieser ahnungslos , voll
Freude , daß die Tochter zum Wagenvolk zurückgekehrt ist, inden Seiltänzerhimmel ein . Jetzt ist ihre Lebensbahn frei und— sie verläßt Geliebten , seßhafte » Bauernstand und läßt alsLeiterin anspannen zur Weiterfahrt in die Glückelendsstatio -nen des Seiltänzerlebens . Das Seiltänzerblut hat gesiegt ,und die Bauernmutter beugt sich bewundernd vor ihrem Cha -ratter . Unendlich rührend , noch verstärkt durch das nicht ganzunbekannte Motiv des „Lache Bajazzo ! " .
_ Felij Saumbad ) konnte an dieser Rührsoße nichts retten .S£ afnr kann ihn kein Vorwurf treffen . Aber daß er durch

Nagern und Preußen -
Braun anttuorttt .

Der preußische Ministerpräsident Braun hat ans die ' An-
- griffe des bayerische» Ministerpräsidenten Held am Samstag
. in einer Pressekonferenz geantwortet . Von preußischer Seite
sei schon bei der Konferenz der Ministerpräsidenten in Berlin
auf das entschiedenste . der Stai ^dpunkt vertreten worden , es
habe keinen - Sinn , wenn die Länder ihre finanziellen Kor-
derungen gegen das Reich einklagen . Denn wenn selbst alle

- Länder obsiegende Urteil « erzielen , werde es - nicht möglich sein ,einen Exekutivbeamten zum Reiche zu schicken, der den Betrag
von 12 Milliarden ( die Gesamtforberungen der ' Lände rfor.de-
rungen ) eintreiben könne. Entsprechend diesem Standpunkt
habe die preußische Regierung auch keine finanziellen Forde -
rungen gegen , das Reich eingeklagt . Ihre Klagen gegen das
Reich bezogen sich lediglich auf staatsrechtliche Streitfragen ,
so auf , die Vertretung im VerwaUungsrat der Reichsbahn -
gesellschaft.

AuS der formellen Erklärung , die die preußische Regierung
vorher formuliert hatte , und die von dem Ministerpräsidenten
verlesen wurde, ist hervorzuheben :

Bayern habe die Vertraulichkeit der Länderkonserenz gebro¬
chen , so daß auch Preußen sich nicht mehr daran gebunden
halten könne .

Auf der Konferenz wurden dabei folgende Ansprüche er -
hoben : Preußen : 1 . 3\

'A Milliarden Mark für verlorenes
Staatseigentum in den abgetretenen Gebieten einschließlichder - Saargruben , aber ohne Oberschlesicn . Darauf hat das .
Reich im Jahre 1925 schon einmal 50 Millionen abgezahlt .. 2. 4,3 Milliarden Papiermark für die .preußischen Eisenbahnen—: ein Betrag , der einschließlich der Zinsen aufgewertet worden
soll . 3. 37,5 Millionen Goldmark für einen an den . Betrieb
der Reichsbahn im Jahre IM ) gewährten Barvorschutz . 4, eine
Reihe kleinerer Posten . Bayern verlangt 3t) Millionen fürdie verlorengegangenen staatlichen Kohlengruben im Saarge -
biet und in der Pfalz , wovon 5,1 Millionen im Jahre 10*26
gezahlt worden sind . Weitere 560 Millionen Papiermark fürdie Eisenbahnen , 620 Millionen Papiermark für die Post und
schließlich eine Aufwertung der Sonderbiersteuerabfindung .
Sachsen verlangt die Aufwertung von 859 Millionen Papier¬mark für die Eisenbahnen . Württemberg fordert die Aufwer -
tung von 1300 Millionen Papiermark für die Eisenbahnen und
250 Mill . Papiermark für die Post . Baden fordert die Auf -
Wertung von 565 Millionen Papiermark für die Eisenbahnen .
Baden und Württemberg wollen außerdem eine Aufwertungder Sonderbiersteuerabfindung . Aufwertungsanfprüche fürdie Eisenbahnen stellen weiter Hessen in Höhe von 221 Mil -
lionen , Mecklenburg 25 Millionen , Oldenburg 205 Millionen .

Bayern hat in der Konferenz verlangt , daß seine Ansprüche
vorangehen , was von den Vertretern der anderen Länder , aus -
schlietzlichPreußen , abgelehnt wurde mit der Begründung , daßeine Gesamtregelung der .ganzen Fragen stattfinden müsse .Daraus ergab sich die Vereinbarung , daß das Reich einen
finanziell tragbaren Vorschlag ausarbeiten werde .

Der Ministerpräsident wandte sich gegen die bayerische Be -
hauptung , Preußen habe auf der Konferenz die allergrößten
Schwierigkeiten gemacht und neue Forderungen gestellt . Preu -
ßens Forderungen seien vom Reich anerkannt worden , vorallem die Forderung auf 3 % Milliarden für das verloren -
gegangene . Staatsvermögen , die der Reichskanzler im Jahre1919 ausdrücklich durch ein Schreiben anerkannt hat . Der
Ministerpräsident warnte davor , „ daß die preußenfeindliche
Stimmung , die in Bayern Tradition zu sein scheint , von den
verantwortlichen Staatsmännern noch durch Unrichtige Be -
hanptuNgen genährt wird " .

Bayern wird entgegnen
Die bayerische Staatsregierung wird , wie verlautet , „ achden Ausführungen des preußischen Ministerpräsidenten Dr.Braun vor der Presse in einer amtlichen Erklärung zu der

ganzen Angelegenheit Stellung nehmen .
*

Dte „Bayerische Voltsparteikorrespondenz " schreibt u . a . :
„Es ist falsch , wenn behauptet wird , Bayern verlange für sich
irgendwelche Bevorzugung , und nichts wäre falscher als die
Meinung , Bayern würde bei seinen Forderungen nicht ent -
sprechende Rücksicht auf die Lage der Reichsfinanzen nehmen ,Der preußische Ministerpräsident beklagt „die preußenfeindliche
Stimmung , die in Bayern Tradition zu sein scheint " . Soweitdarin der Vorwurf enthalten sein sollte , daß es den verant -
wortlichen Staatsmännern in Bayern darum zu tun . sei, Stim -
muug gegen Preußen -zu niachen , so könnte dem nicht scharf
genug entgegengetreten werden . Die bayerischen verantwort -
Iichen Minister befinden sich ausschließlich in der Abwehr gegenpolitische Methoden der preußischen Staatsregiernng , die im
Interesse des innerdeutschen Staatslebens und einer gedeih -
lichen Zusammenarbeit der Länder Zum besten des Reiches aufdas tiefste bedauert werden müssen . Es liegt bei der preußi¬
schen Regierung , darauf bedacht zu sein , daß man in Deut,ch -
land das Gefühl los wird , daß Preußen unter Deutschland
sich in erster Linie Preußen vorstellt . Preußen ist in einer so

Dehnung und Unterstreichung die fadwiderlichen Rührelemente
noch betonte , statt sie möglichst zu unterdrücken , bleibt das
Bedauerliche au seiner Inszenierung . Er hatte mir Hilfevon Torsten Hecht einen guten Bühnenrahmen geschaffen und
klug die verschiedeneu Seiltänzertypen besetzt. Der Erfolgder beiden ersten Akte ist ebensosehr auf sein Konto wie aufdas des Verfassers zu setzen, aber ebenso redlich teilt er sichmit Zuckmayer in den Mißerfolg der beiden letzten Akte . Fast
schien es , als ob er die grobe Mache für Dichtung gehalten ■
hätte . Wenn irgendwo die Ehrfurcht vor dem Werke des '
Verfassers und seinen Absichten nicht am Platze war , dann
hier .

Das gleiche ist von der Darstellung des Vaters Knie durchUlrich von der Trenck zu sagen . Von der Trenck hatte sich die
aussichtslose Aufgabe gestellt , Zuckmayers Marionette zumLeben zu erwecken . Er wollte unter dem schäbigen Kleide
das reine Herz des idealen Künstlers und Menschen schlagen
lassen . Aber alle Mühe war und mußte von vornherein ver -
gebens sein . So ward bedauerlicherweise ein großer Auf -
wand schmählich vertan .

Ebenso tat Paul Müller als ältestes Truppenmitglied Ju -
lins Schmittolini des Gnten zuviel , indem er sich nicht genng -
tun konnte , die erwähnte Melodie „ Lache Bajazzo " anzu -
schlagen .

Es war erfreulich , daß Elisabeth Bertram sich als zu klug
erwies , um auf -Zuckermayers Honigleim zu kriechen . Nach
Möglichkeit dämpfte sie die Sentimental töne ihrer Rolle . Da -
führ gebührt ihr Dank , wenn auch ihre Darstellung mehr aus
der Reflexion , als aus dem gerade hier notwendigen In -
stinkt geboren zu sein schien.

Köstlich, für sich und in ihrer gegenseitigen Nuancierung
und Kontrastierung , waren die übrigen Seiltänzertypen :
Alfons Äloeble als invalider Parterreakrobatiker Fritz Knie ,
Hermann Brand als eitler Jgnaz «scheel und Hermine Zieg -
ler als Bobbi gen . Bibbo . Gerhard Just fügte sich mit seiner
vergleichsweise undankbare » Rolle gut in das Seiltänzer -
ensernble ein , das natürlich trotz der oben gemachte « Ausstel¬
lungen , an der vis comica '

Paul Müllers eine starke Stütze

. bevorzugte » . Lage im Vergleich zum deutschen Süden , das, e«seine Pflicht ist, bei Wahrung seiner eigenen Interessen die
Harmonie der gesamtdeutschen Interessen einigermaßen imÄuge zu behalten .

"

Deutsche Weltwirtschaftliche Gesellschaft
Anläßlich des 50jährigen Bestehens veranstaltete die Deut »

sche Weltwirtschaftliche Gesellschaft « eine Sondertagung im
Reichstag , zu Berlin . NeHen Vertretern der Reichs -, Staats -und . Kommunalbehörden , - Vertretern der - Wissenschaft, der
Wirtschafts - , Beamten - , eingestellten - und Arbeiterverbändewaren der ReichStsgSpräsidcnt und der Vizepräsident erschie¬nen . . :

Die Plücknzünsche - der Reichsregierung - und der pieußi -
. schen StaatsreLierung überbrachte Reichsniinister Dr, Koch.Es sei die vornehmliche Aufgabe der Weltwirtschaftlichen Ge -

fellschaft , so führte der Minister aus, . auf dis . « irtschaftliche
Verständigung Europas hinzuwirken . Deutschland müßte we«
gen seiner Reparationszahlungen eine viel stärkere Ausfuhrhaben, als je zuvor . Für die Berliner Universität sprach Pro -
fessor Dr. Schumacher , für den Reichsverband der DeutschenIndustrie und den Reichswirtfchaftsrat Direktor . Krämer . Das
Hauptreferat , „Zehn Jahre Weltwirtschaft "

, hielt Univerfi -
tätsprofeffor Dr. Wiedenfeld , Leipzig .

Die Minderheitenfrage in Genf
Zur Minderheitfraae >veröffentlicht das Generalsekretär,iatdes Völkerbundes soeben folgende Mitteilung :
Der Generalsekretär des - Völkerbundes hat einen Briefdes deutschen Ratsmitgliedes Dr . Stresemann erhalten , in

dem in Übereinstimmung mit der von. Herrn Dr. Stresemannin der Ratssitzung vom 15^ Dezember in Lugano abgegebenen
Erklärung darum ersucht wird , folgende Frage auf die - Tages -
ordnung des Rats zu fetzen :- „Die Garantie des Völkerbundes
für die Bestimmungen zum Schutze des Völkerbundes .

" In -
folgedessen hat der Generalsekretär diese Frage auf die vor -
läufige Tagesordnung der nächste» Ratssitzung , die am 4 . Märzin Genf beginnt , gesetzt.

Wie man weiß , ist andererseits auf Antrag des kauadi -
schen Ratsmitgliedes Dandurand die Frage des bei Minderhei¬
tenpetitionen anzuwendenden Verfahrens auf die Tagesord -
nnng der 54 . Ratssitzung gesetzt worden .

Der Winter
.Dieser Winter tritt überall mit großer Strenge auf . U>ie

aus Koblenz gemeldet wird , ist die Schiffahrt auf dem Rhein
wegen des schweren Eisganges fast völlig eingestellt . Nur
vereinzelt bahnt sich noch ein Schlepper talwärts durch die
Eisschollen den Weg . Da die Kälte anhält , dürfte die Schiff -
fahrt von heute ab ganz eingestellt - werden .

Seit Sonntag ist eine neue Kältewelle über Frankreich
niedergegangen . Aus der Gegend von Toulon werden Schnee -
stürme gemeldet . Zahlreiche Fälle von Erfriere » und von Herz -
lähmung infolge des Frostes werden auS Paris und der Pro -
vinz gemeldet .

In Konstantinopel herrscht der strengste Winter seit 25 Iah -
ren . Der Schüee liegt vier Fuß hoch und die Verbindungen
zu Lande und zur See sind so gut wie lahmgelegt . Schwere
Stürme wüten im Schwarzen und Marmarameer . Zahlreiche
Todesfälle infolge der Kälte werden gemeldet ^ und der Schrek -
ken wird noch vermehrt durch das Erscheinen hungernder
Wolfsrudel in den Vororten Konstantinopels selbst . Mehrere
Schiffe im Schwarzen Meer senden Notrufe aus . Die Züge
des Simplon - Expreßdienstes sind seit drei Tagen nicht einge -
troffen . Sie sind in Tscherkeßköi und Alpulu zwischen Adriano ,
pet und Konstantinopel ejng« schneit , und Versuche , sie heraus -
zugraben , sind bisher fehlgeschlagen .

Es bleibt vorläufig noch kalt
WTB . Berlin , 4. Febr . (Tel . ) Das kalte Wetter , das fastüberall in Deutschland seit mehr als einer Woche herrscht ,

hält noch immer an . In der Berliner - Innenstadt war die
niedrigste Temperatur heute minus 13 Grad , in den Außen -
bezirken maß man Temperaturen bis zu 18 Grad . Auch aus
de » anderen Gegenden Deutschlands werden der örtlichen Lage
entsprechende tiefe Temperaturen gemeldet . So hatte Stettin
20 Grad Kälte , das pomnierfche Küstengebiet in der Gegend
von Rügenwalde 13 Grad . An der Nordseeküste herrschen Tem -
peratnre » von 2 bis 4 Grad . Am Mittel - und Oberrhein
maß man durchschnittlich minus 12 Grad . München meldet
sogar 22 Grad . Ähnlich lagen die Temperaturen in de» an¬
deren Gegenden . Eine Ausnahme macht nur Ostpreußen , wo
infolge des Einflusses milderer , von der Ostsee komnPnder
nordwestlicher Winde in Königsberg das Thermometer bifc auf
minus 1 Grad und in Menzel sogar bis auf den Gefrierpunkt
stieg . Man rechnet damit , daß mindestens heute und morgendas Frostwetter noch anhalten wird . Trotz teilweise eingetre -
tener Bewölkiuig ist jedoch die Aussicht auf Niederschläge , ver -
Hunden mit Tauwetter , gering . Wahrscheinlich wird eine all -
mähliche Milderung des Wetters eintreten .

hatte . Auch Kurt Bortfeldt sei in Maske , Gebärde und Be -
wegung seiner sprecharmen Rolle Mario rühmend hervor -
gehoben .

Zwei überaus wirkungsvolle komische Typen waren der
schüchterne Gerichtsvollzieher Membel von Paul Gemmecke und
der Tätowierer Bloomaul von Karl Mehner , während Pauk
Rud . Schulze mit seinem Polizeikommissär Dillinger nicht
viel anzufangen wußte .

Gewohute sympathische Wärme verlieh Paul Hierl seinem
Bauern Martin Rothacker . Schließlich seien noch Marie
Frauendorfer als Mutter Rothackerin, Marie Geuter als
Mutter Eichel und die Durlacher ( ? ) Kinderakrobatentruppe
erwähnt .

Ein Vergnüge » eigener Art war das Anhören der allseitig
fast ausnahmslos mißlungenen Dialektversuche . Da wäre es
trotz aller Berfasservorschriften immer noch besser , man ließe
»ach Möglichkeit jeden Darsteller seinen eigenen Heimatdialekt
sprechen . Prof . Dr . Karl Holl .

70 . Geburtstag von Prof . Hugo Junkers . Professor Hugo
Junkers , der weltberühmte deutsche Flugzeugkonstrukteur ,
feierte am Sonntag seinen 70 . Geburtstag . Nach einer Werk »
feier am Samstag in Dessau versammelten sich Sonntag mit »
tag die Spitzen der Behörden und zahlreiche Persönlichkeitendes öffentlichen Lebens zu einer Feier . Im Anschluß daran
fand ein von der Stadt gegebenes Frühstück statt , bei dem
Professor Dr . Keßner von

"
der Technischen Hochschule in Karls -

ruhe mitteilte , daß die Hochschule Professor Dr. Junkers zu
ihrem Ehrenbürger ernannt habe . In seinen Dankesworten
gab Professor Dr. Junkers der Überzeugung Ausdruck , daßdie deutsche Flugzeugindustrie sich auch im schärfsten Konkur .
renzkampf der ganzen Welt behaupten werde . Bei dem Essen
wurden zahlreiche Glückwunschtelegramme bekanntgegeben ,u . a . von Reichskanzler Müller , Reichstagspräsident Löbe , den
Reichsministern Dr. Stresemann und Dr. v . Guörard , General -
direktor der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft Dorpmüller , den
Chefs der Heeresleitung und Marineleitung , General Heyeund Admiral Raeder .

II



ReichsernShrungSminister Dietrich
zur Rot der Landwirtschaft

Auf dem neunten schlesische » Bauerntag in Breslau ergriff
auch Reichsernährungsminister Dietrich das - Wärt / der über
die Rot der Landwirtschaft sprach. Einführte u . a . aus : .

Zur Behebung dieser Notlage gebe es zwei Wege : Selbst .
Hilfe und StaatShilf « . Die Selbsthilfe müsse einsetzen , wo die
Produktion und der Absatz zu organisieren seien . Die Wie -
dererweckuug eines gesunden Genossenschaftsgeistes sei drin -
gcitd erforderlich . Reichsregierung und Reichstag würden sich
über folgende Maßnahmen ' zu entscheide,« haben : Angleichun -
gen der Lebendviehzölle an die - Fleischzölle , Aufgabe der Be »
güiistigungen der Vieh - und Fleischeinfuhr bei der Umsatz»
steuer, Aufhebung der fleischbeschaulichen Einfuhrerleichterun-
gen sowie Aufhebung der Zwischenzölie für Speck und Schmalz .:
Der Zollerhöhung stünden die handelSvertrag ^ichen Bindungen
beim Mehizoll entgegen . Die Schaffung eines Einfuhrmono -
pols bezeichnete er als einen Sprung ins Dunkle . Zum Ost»
Problem betonte der Minister , daß Land genug vorhanden
sei, und daß eine Vergrößerung des Bauernstandes verbun -
den mit einer Stärkung der Leistungsfähigkeit sein Ziel sei .
Zum Schluß forderte der Minister , daß gerade die Landwirt -
fchaft nicht gegen den Staat / sondern mit dem Staat gehen
müsse. - '

,

Interpellationen im Reichstag . Die Reichstagsfraktion der
Deutschen Volkspartei hat eine Interpellation eingebracht , die
sich mit den jüngste » Übergriffen französischer Polizisten
gegen den Mainzer Techniker Hensel beschäftigt . — Gegen
Auslagen >in Zeitungsständen . Bahnhofsbuchhandlungen usw .,
in denen Ehe , Mutterschaft und Familie - verächtlich gemacht
und die Fügend gefährdet wird , wendet sich eine gemeinsame
Interpellation der Reichstngsfraktionen des Zentrums und der
Bayerischen Volkspartei . In derselben Interpellation werden
Maßnahmen verlangt gegen entwürdigende Darstellung der
Masken in Varietes und Revuen und gegen die Verletzung
religiöser Anschaun, «gen bei öffentlichen Aufführungen .

Der Bersorgungsanspruch der Kleinrentner . Nach den Ver -
Handlungen im Sozialpolitischen Ausschuß des Reichstags hat
das Reichsarbeitsministerium die Arbeiten zur Änderung der
Fürsorgepflichtverordnung erneut ausgenommen . Der neue
Entwurf soll den Kleinrentnern einen Rechtsanspruch auf Ber -
sorgung gewährleisten . Er wird Gegenstand von Verhandlun -
gen zwischen der Reichsregierung und den Länderregierungen

- sein , die am 7 . Februar in Berlin stattfinden werden .
Lohnsenkung in der bergischen Textilindustrie . Der Arbeit -

geberverband für das rechtsrheinische Textilgewerbe teilt mit ,
daß beschlossen worden ist, im Interesse der Aufrechterhaltung
der Betriebe eine Senkung der Löhne herbeizuführen . Der
Arbeitgeberverband hob die Verpflichtung aus, -wonach seine
Mitglieder an die alten Tarifsätze gebunden sind .

Dir Borgänge in Spanien . Wie „Journal " aus Madrid
meldet / ist -General Castro Girona von dem zur Wiederherstel¬
lung der Ordnung »ach Valencia entsandten General Sanjurjo
abgesetzt und ins Militärgefängnis von San Francisco ge-
bracht worden . Sanjurjo setzte den Zivilgouverneur und den
Bürgermeister von Valencia wieder in ihre Ämter ein . Zahl -
reiche Politiker der verschiedenen Parteischattierungen wurden
von der Polizei verhaftet . ■• • ,

Dir Räumung Kabuls . Britische Flugzeuge beförderten
neuerdings 28 Personen , darunter eine deutsche Frau , aus
Kabul nach Peschawar .

Aus der Staatsstraße Nürnberg —Erlange, , streifte "ein Er -
langer Personenauto beim Überholen einen Schweinfurter
Personenkraftwagen . Dfe , Wagen sind vollständig zertrüm -
merk . Die 5 Insassen des Schweinfurter Wagens wurden
teils leicht, teils schwer verletzt .

Am Nonnendamm in der Nähe der Ohmstraße in Berlin -
Siemensstadt ereignete sich heute , Montag vormittag , gegen
11? Uhr , ein Gasrohrbruch . Durch die ausströmenden Gase
wurden • 5 Arbeiter leicht betäubt . Der Straßenhahnverkehr
nach Berlin ist wegen der Gasgefahr gesperrt worden .

Im Südosten Berlins , ^ir der Nähe des Görlitzer Bahnhofes ,
schoß der Arbeiter ErHardt , der bereits früher einmal im Jr -
renhause untergebracht war , in einem Tobsuchtsanfalle auf
offener Landstraße auf einen Chauffeur und empfing dann
das alarmierte Überfallkommando mit Revolverschüssen . Die
Beamten verletzten den Amokläufer so schwer , daß er sterbend
ins Krankenhaus gebracht werde » mußte .

Der in Bremen beheimatete deutsche Dampfer „Deister "

(1760 Tonnen ) ist im Sturm an der Küste Portugals unter -
gegangen . 25 Mann der Besatzung ertranken . -

• Auf der Prager Burg geriet in der Nähe eines Schornsteins
ein Balken in Brand und es entstand im ersten stock der Burg
zwischen dem Audienz - und Thronsaal großer Brandschaden .

Aus Beira (Mozambique , Port . Ostafrika ) wird über einen
furchtbaren Sturm berichtet. Alle Verbindungen wurde » un¬
terbrochen . Die Stadt erlitt schwere^ Schade » . Viele Häu¬
ser stürzten ein .

Kein Verkauf des Kunftbefiyes der Hohenzoller »
pr . Berlin , 4 . Febr . (Tel . ) Die Generalverwaltung des vor -

maligen preußische » Königshauses ermächtigt die „B . Z . am
Mittag " zu der Erklärung ) daß die in den letzten Tagen auf -
getauchten Meldungen über angebliche Kunstverkäufe „ us den,
Besitz des früheren Königshauses aus der Luft gegriffen sind.
Kurze Zeit nach dem . Umsturz seien wohl einige solcher Ver -
käuse getätigt worden , insbesondere seien Gemälde nach der
Schweiz verkauft Wörde», es handelt sich aber ßjä all diesen
Verkäufe » nur um Stücke von nicht allzu hohem Kunstwert .
Seit Jahren sei aus dem Besitz des früheren Königshauseskein Kunstwerk mehr verkauft worden , und ei» Verkauf des
Künstbesitzes sei auch keineswegs beabsichtigt .

Beginn des ,.Jmm «r<reu " - Pr «zesses
WTB . Berlin , 4 . Febr . (Tel . ) Bor dem SchöffengerichtBerlin -Mitte begann am Montagvormittag der mit großer

Spannung erwartete Prozeß gegen neu » Mitglieder des Ver -eins „Jmmertreu ", meist Kellner und sog. Geschäftsführerkleiner Lokale aus der Umgebung des Schlesische, , Bahn -
Hofs, die als Beteiligte an dem Aussehen erregenden Kampfmit Hamburger Zimmerleuten und der ansch. ießenden Stra -
ßenschzacht am 29 . Dezember festgenommen waren .

Gemeindernndscbau
Ein neues Wasserwerk in Karlsruhe . Der Stadtrat Karls -

ruhe hat die Errichtung eines neuen zweiten Wasserwerks aufMorscher Gemarkung beschlossen, dessen Kostenaufwand von3 270 000 aus Anlehensmitteln bestritten werden soll .Dem Bürgerausschuß wird darüber eine Vorlage zugehen .
Reuer Sparkassendirektor in Freiburg i . Br . Die durchdas Ableben des bisherigen Inhabers freigewordene Stell -des Beamtenvorstands der Öffentlichen Sparkasse Freiburghat der Verwaltungsrat der Öffentlichen Sparkasse dem der-

zeitigen Stellvertreter des Vorstands , Oberrechnungsrat KarlStühle , mit der Amtsbezeichnung „Sparkaffendirektor " Über,tragen .

Badischer Teil
Steuererleichterung für die «eueu Kraftwerke
Togern und Albbruck und das Schluchfeewerk

Am Samstagnachmittag fand in Waldsyut die öS. äußer -
ordentliche Kreisversammlung des Kreises Waldshut statt , in
der die Frage der Steuererleichterung für die neuen Kraft -
werte Dogern , Albbruck und das Schluchseewerk entschiedenwurde . Bisher hatte die. Kreisversammlung eine ablehnende
Haltung eingenommen . Da sich iedoq die vom . Schluchseewerk
berührten Gemeinden und der K-reis - Freiburg sowie die fürdas Rheinkraftwerk in Betracht kommenden Gemeinden füreine Steuerermäßigung - gegenüber den Konzessionsinhabernbereit erklärt hatten , wurden neue Verhandlungen mit den in

- Frage kommenden Stellen angeknüpft . Das Ergebnis dieser
Verhandlungen und das zweier Kreisratssitzungen wurde in
entsprechenden Erklärungen und Verträgen der Kreisversamm -
lung gedruckt vorgelegt .

Aach dem Vertrag mit dem Wasserkraftwerl bei Albbruck er »
hält der Kreis Waldshut anläßlich des Baues von den Unter »
nehmern u . a . ein Darlehen von 270 000 Reichsmark gegen6 Prozent auf die Dauer ' von 20 Jahren , ferner leisten die
Unternehmen an den Kreis für jedes Baujahr eine Zahlungvon 10 000 Reichsmark als Beitrag für die Unterhaltung et»
waiger besonders erforderlich werdenden Wandererstätionenund für die Vergrößerung der sozialen Lasten . Nach dem
Bertrag mit der Schluchseewerk - A .-G . in Freiburg erhält der
Kreis fturseine Leistungen anläßlich des Baues dieses Wer -
kes ein Darlehen von 30 000 Reichsmark zu denselben Bedin -
gungen . Bezüglich - der Steuererleichterungen gibt der Kreis -
Waldshut in einer den Verträge » angeschlossenen Erklärung
bekannt , daß alle zu entrichtenden Kreissteüern vom Grund -
vermögen und Gewerbeertrag vom Beginn der -- Steuerpflichtan unter Berücksichtigung verschiedener Vorbehalte aus die
Dauer von 20 Jahren je zur Hälfte gestundet werden , gegeneine Verzinsung in Höhe der landesüblichen Steuerverzinsun -
gen , während die andere Hälfte sofort zu entrichten ist . Fürdie Kreissteuer wird die Vergünstigung nur unter der Voraus -
setzung gewährt , daß diese hinsichtlich der Reichs -, Landes - und
Gemeindesteuern gleichfalls bewilligt wird .

Nach eingehender Aussprache wurde mit 17 von 18 Stim¬
men bei einer Enthaltung de » vorgelegten Verträgen und Er -
klärungen von der Kreisversammlung die Zustimmung er -
teilt . Zu bemerken ist noch , daß Land und Reich ihre Steuer -
Vergünstigungen von derjenigen des Kreises Waldshut ab -
hängig gemacht baben , so daß die Kreisversammlung im Falleder Ablehnung der Vorlagen den Bau der Kraftwerke mög -
licherweise verhindert , mindestens aber sehr verzögert haben
würde .

»Eine Wahlschlacht im Landtag "
Unter dieser Überschrift beschäftigt sich die „Neue Badische

Landesztg .
"

(Nr . 60) mit der Steuerdebatte im bädischen Par -
lament und schreibt dabei u . a . folgendes :

„Ob Dr . Mattes Unrecht hat ? Es könnte sein , daß er Recht
hat , daß Baden wirklich zu den Ländern mit der teuersten
Verwaltung und daher mit den höchsten Steuerlasten gehört .
Es gibt i » Deutschland , in dem 20 Steuersysteme nebenein¬
ander bestehen , keine Maßstäbe zur Berechnung der Steuer -
belastung des einzelnen . Und Statistiken sind wie Automa »
ten . Es kommt darauf an , auf weichen Knopf man drückt ;
danach richtet es sich, was unten herauskommt . Selbst rich -
tige Statistiken lassen verschiedene Folgerungen zu . .

'4io war
der Vorwurf , den Mattes der bädischen Regierung mächte ,nicht unterbaut . Es fehlen die präzisen Nachweisunge » , Nach-
Weisungen, die er auch - nicht bringen konnte, weil ihm die
Akten ja nicht zur Verfügung standen . Sein Augriff ent -
Vehrte so der Grundlage . Und mußte den politischen Geg -
nern der Bolkspartei als Wahlinache erscheine »> als der Ver¬
such, für die Landtagswahlen eine Plattform zu bekomme.» ."

Volksbund Deutscher Kriegsgräberfürsorge
Am Sonntag hielt der Laiidesverband Bade » des Volks -

bundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge im Bürgersaal des
Karlsruher Rathauses seine Landesverbandstagung für 1929
ab .

Der Vorstand des Landesverbandes , Ministerialdirektor Dr .
Fuchs , begrüßte die zahlreich erschienene » Vertreter der Orts -
gruppen , ferner die Vertreter der Behörden , Ministerialrat
Weißmai, » für das Ministerium des Kultus und Unterrichts ,
Ministerialrat Arnsperger für das Ministerium des Innern ,von Tyläiider für den Landesverband Bayern , General a . D .Nilmann für den Badischen Kriegerbund . Der Vorsitzende be -
grüßte ferner die Vertreter des evangelischen , katholischen , alt -
katholischen Und israelitischen Kultus , die Vertreter der Frauen -
verbände und der Presse . Der Präsident des Volksbundes für
Kriegsgräberfürsorge , Reichswehrminister a . D . Gefilcr , wurde
durch plötzliche Grippeerkrankung an der Teilnahme der Ta -
gung abgehalten .

Sodann gab Oberstleutnant a . D . Barrentrapp als Ge -
schästsführer des Badische» Landesverbandes den Tätigkeits -
bericht , wobei er die letzte Neuwahl des Präsidiums erwähnteund von den fünf Neugründungen von Ortsgruppen berichtete .
Er teilte mit , daß es auch gelungen sei , in der Schweiz drei
Ortsgruppen , und zwar in Bern , Basel und Zürich , ins Leben
zu rufen .

Nach Erledigung des Kassenberichts wurde über den bevor -
stehenden Bolkstrauertag Mitteilung gemacht , der allgemein
i » ganz Deutschland auf den 24. Februar festgesetzt ist und
durch eine allgemeine Feier , wenn möglich auf den Friedhöfen ,
begangen werden soll.

Als neue Ausgabe für den Landesverband soll zunächst die
Gründung von neuen Ortsgruppen ins Auge gefaßt werden ,damit künftig in jeder Amtsstadt eine Ortsgruppe besteht .
Deshalb soll die Gemeindewerbung aufs eifrigste durchgeführtwerden . Die Friedhöfe in Frankreich sollen immer weiter aus -
gebaut und künstlerisch verschönt werden ; hierbei handelt es
sich hanptsächlich um die Friedhöfe , deren Patenschaft der Bund
übernommen hat . Es konnte festgestellt werden , daß auf dem
Friedhof in Lens , der sozusagen der Friedhof der Bqdner ist ,
schon sehr viel getan wurde . Lebhaft angeregt wurde beson -
ders die Grabforschung , die noch viel Arbeit verlangt . Bis jetzt
wissen von ungefähr 70000 Gefallenen bei 60000 die Ange -
hörigen noch nicht , wo der Gefallene begraben ist.Ein Antrag der Ortsgruppe Freiburg , wonach y, der Ge¬
meindebeiträge der Ortsgruppe verbleiben sollen , wurde ein -
stimmig angenommen . Nur K der Beiträge soll nach Berlin
abgeführt werden . Der Vorstand ( 1 . Vorsitzender , Schrift -
führer und Rechner ) wurde neu bestätigt .

Lahmgelegte Schiffahrt
DZ . Mannheim , 4. Febr . (Tel .) Auf Erkundigung bei der

Badischen Hafenverwaltung erfahren wir : Der Mannheimer
Industrie - und Binnenhafen kann nicht mehr befahren wer »
den , da heute morgen nach dem Rheinpegel nur noch 1,90 m
gemessen wurden . Die Schiffe auf dem Rhein müssen sich zur
Sicherheit in die inneren Hafenbecken verholen . Die Schiff -
fahrt auf dem Rhein ist weiterhin dadurch behindert , daß die
Schiffe wegen des starken Treibeises nicht mehr zu Tal fahrenkönne ,

Aus der Landeshauptstadt
Ehrenvolle Berufung . Als Vertreter der Deutschen Lande «»

Versicherungsanstalten wurde der Präsident der Landesver .
. stcherungsanftalt Baden . Jung , iq das Präsidium des . Deut -

schen Zentralkomitees zur Bekämpfung der Tuberkulose auf »
genommen . Präsident Jung , welcher gleichzeitig Vorsitzenderdes Badischen Landesverbandes zur Bekämpfung der Tuber -
kulose ist. hat sich ganz , .besonders in Baden um die Pekämp »
fung dieser Seuche und . durch eine wqrmherzige Fürsorge fürdie Kranken in hohem Maße verdient '

gemacht.
Dir Badischc Kunsthalle . HanS -Thoma -Straße '2. zeigt äugen »

blicklich in ihrem Ausstellungsraum links beim Eingang einei
Ausstellung von 40 Neuerwerbungen , die teils in den letztenHeiden Jahren , . .teils ftüher erworben worden sind. Außereiner größeren Gruppe wertvoller altdeutscher Tafelbilder um »
faßt sie verschiedene reizvolle Bilder des 17 . und 18 . Jahrhun¬derts und zahlreiche namhafte Werke des 19.- und W. Jahr »
Hunderts . Vereinzelte plastische Werke sind beigefügt . Ein ge»

'
drucktes Verzeichnis dient zur Einführung der Besucher ; be «
sonderer Eintritt wird nicht erhöbe».

Bon, Karlsruher Schwurgericht würde der 44jährige in
Karisruhe - Grünwinkel wohnhafte Hilfsarbeiter Wilhelm Wein »
brecht wegen Körperverletzung mit nachgefolgtem Tode zu emer
Gefängnisstrafe von vier Jahren verurteilt . Vom Staats ,
anwalt waren wegen Totschlags 5 Jahre Zuchthaus : beantragtworden . Der Verurteilte wohnte in einer Wohnbaracke ' bei
Grünwinkel . Zwischen ihm und seiner Fräu Und der gleicht
fcills dort wohnenden Familie Gärtner herrschte seit längerer
Zeit - Unfrieden . Am 10. Oktober kam es wieder zu Streit, - die
Polizei griff - ein und brachte beide- streitende Pancien auf di«
Wache, wo Weinbrecht als Urheber zurückbehalten' wurde . Als
Weinbrecht dann entlassen wurde , paßte er den auf eiüem
Rade vorbeifahrenden Gärtner ab und versetzte ihm mit einem -
Messer einen Stich in den Rücke» , der nach wenigen Stunden
den Tod des Gärtner herbeiführte .

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte KarlS - i
ruhe . Zufuhr von Kaltluft aus Osten und nächtliche AuS- l
strahlung bei wolkenlosem Himmel über ganz Deutschland !
haben den Frost in den letzten Tagen bei uns derart verschärft ,
daß der gestrige Sonntag als der bisher kälteste Tag dieseSiWinters bezeichnet werden kann . Als tiefste Temperatur hat »
ten wir in der Nacht auf Sonntag in der Ebene etwa minus
16 , in mittleren Gebirgslagen minus 20 bis 25 Grad . Auch
heute früh herrschte bei Ostwinden allenthalben strenger . Frost
( Ebene minus 12, Hochflächen minus 20 Grad ) . Das konti »
nentale Hochdruckgebiet ist inzwischen bis auf einen Rest übec
Deutschland abgebaut worden , der unter dem Einfluß eine »
über dem Baltikum angelangten Tiefdruckgebietes vorausficht ,
lich etwas nach Westen abweichen wird . Abgesehen von leichter
Milderung der Kälte wird das Frostwetter » och anhalten .
Wetteraussichten : Fortdauer des winterlichen Frostwetters .

Kurze Nachrichten aus Kaden
DZ . Mannheim , 4. Febr . In der Nacht zum Sonntagwurden in Mannheim 409 karnevalistische Vergnügungen , dar¬

unter 39 Maskenbälle , abgehalten .
DZ . Ladenburg , 4 . Febr . Im Januar sind in Ladenburg ^

9 Personen ausgewandert , davon 5 junge Mädchen nach Am»
rika und eine vierköpfige Familie nach Südafrika . Wie ge-
ineldet wird , befindet sich schon eine richtige Kolonie von La » i
denburgern und Schriesheimern in Nordamerika . Es sollen !
zusammen über hundert Personen sein . >

DZ . Bruchsal , 4. Febr . Heute früh gegen hall » 7 Uhr ent - jstand in dem Anwesen des Landwirts Herlan ein Brand , der
sich , schnell auf das ganze Anwesen verbreitete und - dieses in
kurzer Zeit einäscherte . Die Bewohner konnten nur , das nackte
Leben retten .

* Freiburg l. Br . , 3 . Febr . Dem Beispiele der Spitzenver »
bände folgend , haben sich nun auch die Be ;irkswi » .; erorgani »
sationen zusammengeschlossen . Lei einer Ausschußsitzung. : bei
der die Vertreter des Kaiserstuhls anwesend waren , wurde be»
schlössen, die alten Organisationen aufzugeben und einen neuen
Kaiserstühler Weinbauverein zu gründen , der dem Badischen
Weinbauverband angeschlossen ist. Die neue Organisation
beabsichtigt , schon in wenigen Wochen mit großen Veranstal «
tungen an die Öffentlichkeit zu treten . So findet am I . Märzeine Weinprämiierung , bei welcher erstmals Weine sämtlicher
Weinbaugemeiiiden des Kaiserstuhls vertreten sein werden ,
statt . Am 2 . März wird ein großer Weinmarkt für das Kai -
serstühler Gebiet und am Sonntag » 3. März , eine Wehikost «
probe , verbunden mit anderen Unterhaltungen , stattfinden .
Für sämtliche drei Veranstaltungen wurde Jhringeu , die
größte Weinbaugemeinde des Kaiserstuhls , gewählt .

. DZ . Schopsheim i. Wiesental , 4 . Febr . Der am letzten
Montag vom Schöffengericht Waldshut wegen Straßenrands
zu 4 % Jahren Zuchthaus verurteilte Tagelöhner Link auZ
Wehr hat sich im Amtsgefängnis Wehr in einer Zelle erhängt .

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen. 3. F-br. 2. g «br.

Geld «TO Geld Lrw
Amsterdam 100 G. 168.58 163.92 168 .57 168.91
Kopenhagen 100 Kr . 112 25 112.47 112 .22 112.44
Italien . - 100 L. *2 .025 2 ? .065 22.04 22 .08
London . . 1 Psd . 20 .403 20.443 2(541 20 .45
New Jork . 1 D - 4,2055 4 .2085 4.2100 4 .2180
Paris . . 100 Fr . 16 .445 16.485 16 .445 16.485
Schweiz - . 100 Fr . 80 .945 80 .810 80.85 81 . 11
Wien 100 Schilling 59 .14 59 .26 59.13 59.25
Prag . . . 100 Kr - 12 .459 12.479 12 .457 12 . 477

Dir Holzindustrie Mosbach A . -G. in Mosbach hat das Ge »
schäftsjahr 1928 mit einem Verlust von 27 267 Ml abgeschlos¬
sen , nachdem schon aus dem Vorjahre ein solcher in Höhe von
12 728 Ml bestand . In den Aufsichtsrat wurde u . a . neu -
gewählt Dr . Ernst Wachtel in Offenburg .

H. Fuchs , Waggonfabrik A. -G ., Heidelberg. Die Gesell -
schaft beruft laut „N . Bad . Landesztg :" zum 22. Februar
eine außerordentliche Generalversammlung ein , der die vor -
geschriebene Mitteilung von einem die Hälfte des Aklienkapi -
tals übersteigenden Verlust gemacht werden soll. Wie ver »
lautet , soll der Termin so spät gelegt sein, damit man das
Ergebnis der Besprechungen mit der Waggonfabrik Rastatt
abwarte » kann .

Che«, . Fabrik Stooß HC »., G . m . b. H ., in Eberbach (Baden ).
Unter dieser Firma wurde mit einem Stammakttrnkapital von
500000 JM in Eberbach eine Gesellschaft gegründet . Gegen -
stand des Unternehmens ist die Errichtung einer Fabrik im
Gammersbachtal bei Eberbach zur Herstellung von Gelatine
und anderen chemischen Produkten . Als Geschäftsführer wnr »
den bestellt , Heinrich Stooß , Kommerzienrat in Heidelberg ,
Dr . Walter Stooß in Ziegelhausen , und Ingenieur Wilhelm
Keppler in Eberbach .



Während der zwei letzten Tage zählte mm» mehr als 70 WO
Ausbrüche des Krakata« . Eisige von ihnen erreichte« eine
Höhe von 1000 Metern . Der Krater befindet sich zur Zeit SSO
Meter über dem Meeresspiegel .

Die Berliner Baupolizei wird jetzt ihre schon angekündigten
neuen Fenerschutzgrsetze für alle Theater durchführen. Von
den Staatötheatern kommt wohl nur da» bereit » HO Jahre
alte Schauspielhaus am Gendarmenmarkt für eine großzügige
Umgestaltung in Frage . Die Ramen der Privattheater , die
betroffen sind, sind noch nicht bekannt.

StaatsanzeLger
Dem Stadtrat Offenburg wurde die Srlaubnt » zur Ber »

«mstaltung einer Maimarttlotterie erteilt .
Karlsruhe , den 1. Februar 1929.

Der Minister de» Innern .
I . B : Föhren dach

Dem hessischen VandeSpferdezuchtvereintn Darmsiadt wurde
die Erlaubnis zum LoSvertrieb in Baden erteilt .

Karlsruhe , den St. Januar 1929.
Der Minister de» Inner «

I . FSHrenbach .

fpersoneller Teil
Ernennungen , Versetzungen, Zurruhesetzungen usw.

der plaumSßige» Beamte«
Ministerium des Kultus und Unterricht»

ErvSttnt !
Der ordentliche Professor au der Universität Würzburg Dr.Alfred Wikenhanser mit Wirkung vom 1 . April 1929 an zumordentlichen Professor der neutestamentlicheu Literatur au der

Universität Freiburg ; der ordentliche Professor an der Univer.
sität Zürich D. Dr. Walther Köhler mit Wirkung vom 1. April1929 zum ordentlichen Professor für Kirchengeschichte an der
Universität Heidelberg.

Vervehe« :
Dem Privatdozenten an der Universttat Heidelberg De Heini

rich Rünter die AmtSbezeichnuug außerordentlicher Professorfür die Dauer seiner Zugehörigkeit zum Lehrkörper der Uni-
verfität .

Entlassen auf Ansuche« :
Der wissenschaftlich « Hilfsarbeiter a . o . Professor Dr. Hei«-

rich Bogt an der LandeSsternwarte auf dem Königstuhl bei
Heidelberg auf 1. Februar 1929.

Zur « uhe gesetzt kraft Gesetzes :
Direktor Leopold Stemmer an der Handelsschule in Karls»

ruhe.
Rechnungshof

+ Ernannt:
Oberrechnungsrat Otto Seller zum Ministeria loberrechnungz.

rat , Ministerialrechnungsrat Ludwig Lackuer zum Oberrech,
nungSrat und Stevisionsinspektor Wilhelm Rudolf zum Mini,
sterialrechnungsrat , sämtliche beim Rechnungshof.
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Tentrsltisndelsregister für Waden .
Ackern . O.?"1

In unser Handelsregi¬
ster AÄ . I? ist unterm
8. Januar 1929 unter Ord¬
nungszahl 26 zur Firma
Huber & Sie ., Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
mit dem Eitz in Otten -
Höfen, eingetragen wc>r -
den : Die Bertretungsbe -
fuguis des Liquidators
Kaufmann Emil Oster
in Ottenhofen ist beendet.
— Die Firma ist erlo-
scheu.

Achern . 9 . Jan . 1929.
Amtsgericht.

Achern . © .458
In das Handelsregister

Abt. A Band II O .-Z. 14
wurde heute eingetragen
die Firma „Bauer , Sailer
& Co., Stadtmühle , Ren-
chen". Offene Haildelsge-
sellschast . Gesellschafter

sind : Rudolf Bauer Witwe,
Helene geb .Heyd, in Mühl -
acker, Friedrich Bauer .
Kaufmann in Mühlacker,
Josef Sailer , Obermüiler
in Mannheim . Die Gesell-
schaft hat am 1. Januar
1929 begonnen.

Achern , 15. Jan . 1929 .
Amtsgericht.

Baden-Baden . O .449
Handelsregistereintrag

Abt . B Band I O . -Z . 65
vom 17 . Januar 1929 —
Firma Stahlwerke Rich .
Lindenbcrp. Aktiengesell -
schaft in Baden -Baden — :
Die Liquidation ist wieder
eröffnet . Als Liquidaw -
ren sind bestellt: Dt zur.
Karl Mottet in Düsseldorf
und Rechtsanwalt Dr. Wil -
heim Koeppel in Berlin .

Baden , 17. Jan . 1929.
Bad . Amtsgericht I.

Baden -Baden . O .455.
Handelsregistereintrag

Abt. A Band II O .-Z. 575
vom 16. Januar 1929 —
Firma Samuel Suhker in
Baden -Baden — : Dem

Kaufmann Franz Suhler
in Baden-Baden ist Ein -
zelprolura erteilt .

Baden , 16. Jan . 1929 .
Geschäftsstelle des Bad.

Amtsgericht I.
Baden -Baden . £>.456.

Handelsregistereintrag
Abt. B Bd . I O .-Z . 18
vom 16. Januar 1929 —
Firma Thiergärtner , Ge¬
sellschaft mir beschränkter
Haftung in Baden -Baden :
Niechlsanwalt Fritz Flindt
in Baden -Baden ist nicht
mehr Geschäftsführer .

Baden , 16. Jan . 192g.
Geschäftsstelle des Bad.

Amtsgerichs I .
Baden -Baden . O.495

Handelsregistereintrag
vom 21 . Januar 1929 Abt.
B Bd. II O . -Z . 41 — Fir -
ma A. Batschari. Cigaret -
tenfabrik , Aktiengesellschaft
in Baden -Baden — : Di¬
rektor frans Erwin We¬
ber in Köln ist nicht mehr
Borstandsmitglied .

Baden . «21 . Jan . 1929.
Geschäftsstelle

des Bad , Amtsgerichts I .
Breisach. O/r ?

Handelsregistereintrag
zu O .-Z . 14 (Firma „So -
trap »" Straßüurger Spe¬
dition?- und Niederlagen-

Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung in Kehl,
Zweigniederlassung Brei -
fach ) : Die dem Gustav
Walz für den Betrieb der
Zweigniederlassung in

Breisach erteilte Prokura
ist erloschen . Dem Jakob
Jakoby in Breisach ist für
die Zweigniederlassung in
Breisach Prokura erteilt .

Breisach. 7. Jan . 1929.
Amtsgericht Breisach.

Breifach. O .498
Handelsregistereintrag

zu Abt. A O . -Z . 188 (Fir -
ma „Lallier & Co ." in
Breisack» : Die Gesellschaft
ist aufgelöst. Zum Liqur-
dator ist der Gesellschafter
Jean Nene Lallier in Ah-
Marne (Frankreich) be-
stellt.
Amtsgericht Breisach. 22.
Januar 1929.
Boxberg. O .454
Im Handelsregister wurde

eingetragen : O .-Z . 147 :
Samuel Brückheimer, Eu-
bigheim. Inhaber : Bieh- u .

Pferdehändler Samuel
Brückheimer in Eubigheim.
Abt. A Band II O .-Z . 575

Boxberg, 7. Jan . 1929.
Das Amtsgericht.

Bruchsal. O .466
Handelsregistereintrag A

II 46 . Firma Gustav Zipf,
Bruchsal. Das Geschäft ist
auf Hubert Josef Kurz,
Fabrikant in München,
übergegangen . Der Über-
gang der in dem Betriebe
des Geschäfts begründeten
Forderungen und Verbind-
lichkeiten ist bei dem Er -
werb durch Hubert Josef
Kurz ausgeschlossen .

Bruchsal, 28 . Jan . 1929.
Amtsgericht I .

Eberbach, Baden . O .499
Handelsregistereintrag

B O . -Z . 21 : Gesellschaft
mit beschränkter Haftung
in Firma „Chemische
Werke Stoeß & Co. Ge¬
sellschaft mit beschränkter
Haftung " in Eberbach.
Gesellschaftsvertrag vom
28. Dezember 1928 . » Ge-
genstand des Unterneh -
mens : Errichtung und Be-
trieb einer Fabrik im
Gammelsbachtal bei Eber -
bach zur Herstellung von
Gelatine und anderen che -
mischen Produkten , der
Handel mit diesen, der Er -
werb und die Beteiligung
an anderen ähnlichen Un -
ternehmungen . Stammka -
pital 500 00» m . Ge¬
schäftsführer sind 1 . Hein¬
rich Stoeß , Kommerzien-
rat in Heidelberg, 2 . Dt
Walter Stoeß in Ziegel-
hausen , 3. Ingenieur Wil -
Helm Keppler in Eberbach.
Jeder Geschäftsführer ist,
abgesehen von besonderer
Vereinbarung , grundsätz-
lich allein zur Verrietung
der Gesellschaft berechtigt.

Eberbach, 21 . Jan . 19Ä.
Amtsgericht.

Eberbach, Baden . O .500
Handelsregistereintrag A

Bd. II O .-Z . 96 : Firma
Ludwig Lenhard . Strümp -
felbrunn . Inhaber Lud-
wig Lenhard ^ Steinbruch -
besitzer Jn Strümpfel -
brunn . ^Sandsteinbruchbe-
trieb , Fabrikation von

Kunststeinen und Handelmit Baumaterialien .)
Eberbach, 22. Jan . 1929.

Amtsgericht.

Karlsruhe . > £ >.505
Handelsregistereinträge .
1 . Wolf & Co ., Fabrik

chem. - techn . Produkte,
Karlsruhe . Fabrikant Karl
Wolf fen. ist aus der Ge-
sellschast ausgeschieden. 21 .
1 . 29.

2. Bad . Heizungs -Bau -
Anstalt Karlsruhe , Fried -
rich Weigele, Karlsruhe .
Di « Firma ist geändert
in : Bad. Heizungs -Bau -
anstatt Karlsruhe . Fried -
rich Weigele, Jnh . Wil-
Helm Hauk. Einzelkauf -
mann : Wilhelm Hauk, Jn -
genieur, Knielingen . Der
Übergang der im Betriebe
des Geschäfts begründeten
Forderungen und Verbind-
lichkeiten ist bei der Über-
nähme des Geschäfts durch
Wilhelm Hauk ausgeschlos-
sen . 23. 1 .

' 29.
3. Riethmüller & Kratt ,

Karlsruhe . Von Pforz -
heim nach Karlsruhe ver-
legt. Einzelkaufmann :

Christian Kratt , Kauf -
mann , Karlsruhe . (Uhren-
großhandlung , Steinstraße
23 ) . 23 . 1 . 29.

4. I . G . Höste, Porte¬
feuillefabrik, Offenbach ,

Zweigniederlassung Karls -
ruhe . Die Gesellschaft ist
aufgelöst. Der bisherige
Gesellschafter Johann Ge-
org Höfle ist alleiniger Jn -
haber der Firma . Die
Prokura Karl Grünewald
bleibt bestehen. 23. 1 . 29.

5. Heinrich Friedrich
Rothweiler, Karlsruhe ,

Die Firma ist erloschen .
24 . 1 . 29.

ß . A. Winter & Sohn,
Nachfolger Fr . Köchlin,
Jnh . Otto Bastian , Karls -
ruhe . Die Firma ist ge-
ändert in : Haus Köchlin,
Fr . Bastian & Co . Offene
Handelsgesellschaftmit Be-
ginn am 20. November
1928 . Kaufmann OttoBa -
stian Ehefrau Margarete
Elsbeth , genannt Else, geb .
Niedt u. Friedrich Bastian ,
Kaufmann , beide in Karls -
ruhe , sind als persönlich
haftende Gesellschafter in
das Geschäft eingetreten .
Zur Vertretung der Ge-
sellschast sind nur die bei-
den Gesellschafter Otto
Bastian u . Friedrich Ba -
stian berechtigt. 25 . 1 . 29 .

7 . Wagner Sc Co .. Karls¬
ruhe . Die Firma ist geän-
dert in : Wagner & Co .
Nachfolger. Der bisherige
Gesellschafter Friedrich

Danauh ist alleiniger
Inhaber der Firma . Die
Liquidation ist beendet.
25 . 1 . 29.

8. Badenia Bekleidung?-
gefchäft für Herren und
Dame » , Ludwig Himmels-
bach , Karlsruhe . Die Fir -
ma ist geändert in : Lud -
wig Himmelsbach. 26. 1 . 29.

Ämtsgericht Karlsruhe .

Karlsruhe . O .490
Handelsregistereinträge :
1 . August ttiinzel , Karls¬

ruhe . Einzelkaufmann : Au¬
gust Künzel, Laborant ,
Karlsruhe . (Herstellung
und Vertrieb chemisch-
technischer , pharmazeuti¬

scher und kosmetischerPrä -
parate . Augarleuftx . 41) .
28 . 1 . 29.

2 . Rösch & Wirt »,, Gra¬
ben. Die Gesellschaft ist
aufgelöst. Wilhelm Blau ,
Kaufmann , Graben , ist als
Liquidator bestellt. Die
Prokura des August Zim-
mermann ist erloschen .
31 . 1. 29.

3. R . Fraatz & Co ,
Karlsruhe . Die Firma ist
erloschen . 1. 2. 29.

4 . Berta Nansenberg
Cafe - Cabarett Roland ,
Kartsruhe . Einzelkauf -

mann : Kaufmann Ludwig
Ranfenberg Ehefrau Ber -
ta geb . Silber , Karlsruhe .
Prokura : Julius Raufen -
berg. . Kaufmann , Karls -
ruhe . 1 . 2. 29.

5. Gustav Hasenkamv,
Karlsruhe . Prokura : Kauf¬
mann Gustav Hasenkamp
Ehefrau Elfriede geb . Hil-
berath , Karlsruhe . 2 . 2. 29.6. Leopold Fiebig, Karls¬
ruhe . An Stelle des aus -
geschiedenen Kommandi-
tisten ist ein anderer ein-
getreten . 2. 2. 29.

Amtsgericht Karlsruhe .

Karlsruhe . O .492
Handelsregistereinträge :
1 . Süddeutsch. Straßen -

walzenbetrieb , Gesellschaft
mit beschränkter Haftung ,Darmstadt , mit einer
Zweigniederlassung in

Karlsruhe . Dipl . - Inge -
nieur Rudolf Brusse in
Köln, Direktor Friedrich
Deidesheimer in Frank -
furt a . M. sind zu wei-
teren Geschäftsführern be¬
stellt. 21 . 1. 29.

2. Nacht - Rerlama Phö-
bus, Gesellschaft mit be-
schränkt « Haftung . Karls¬
ruhe . Durch Gesellschafter-
beschluß vom 22. Januar
1929 , wurde die Gesell-
schaft aufgelöst. Die bis -
herigen Geschäftsführer
Karl Berg und Franz
Windbiel sind Liquida-
toreu . Die Firma ist er-
loschen. 24 . 1 . 29 .

3 . Badischer Baubund .
Gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung . Karlsruhe .
Die Firma ist erloschen .
26 . 1 . 29.

Amtsgericht Karlsruhe
Kehl. O.494

Handelsregister . Firma
Oberbadische Getreide - und
Mehl - Spedition Gesell-
schaft mit beschränkterHaf-
tun » in Kehl. Gegenstand
des Unternehmens ist der
Umschlag , die Spedition
und die Lagerung von
Kaufmannsgütern aller
Art . insbesondere von Ge-
treibe und Mehl . Die Ge-
sellschast darf zur Errei¬
chung diesesZweckes Zweig-
Niederlassungen errichten
und darf sich an anderen
Gesellschaften beteiligen .
Das Stammkapital beträgt
20 000 m . Geschäftsfüh¬
rer ist Helmut Feist,
Kaufmann in Kehl. Als
Prokurist ist bestellt Hans
Voelker, Kaufmann in
Kehl. Der Gesellschafts-
vertrag wurde am 20 . De-
zember 1928 festgestellt.
Die Gesellschaft wird durch
einen oder mehrere Ge-
fchäftsführer > vertreten .

Sind mehrere Geschäfts¬

führer bestellt, so sind je
zwei Geschäftsführer oder
je ein Geschäftsführer und
ein Prokurist gemeinsam
berechtigt, die Gesellschaft
zu vertreten . Die Gesell-
Mft wird auf zwei Jahre
gegründet . Wenn nicht
einer der Gesellschafter
drei Monate vor Ablauf
dieser Periode durch Ein -
schreibebrief kündigt, wird
die Gesellschaft jeweils auf
weitere zwei Jahre ver-
längert . (Bekanntmachun-
gen der Gesellschaft erfol¬
gen durch einmalige Ein -
rückung in der Kehler Zei-
tung .) Kehl. 23 . Januar
1929. Bad . Amtsgericht.

Kehl. O.501
Handelsregister . Firma

Kehler Terrain - und Bau -
gesellschaft mit beschränk -
ter Haftung in Kehl: Die
Vertretungsbefugnis des
Liquidators Hermann

Schmitt in Kehl ist be-
endigt ; die Firma ist er-
loschen .

Kehl, 21. Januar 1929.
Bad . Amtsgericht.

i A Band I O .-Z . 123.
I Hermann Einstein in Kon-

stanz, Klara geb . Frank ,
Witwe des Kaufmanns
Hermann Einstein in Kon-
stanz, ist als persönlich
haftende Gesellschafterin
eingetreten . Die Gesell-
schaft ist mit ihr nach dem
Tode ihres Ehemannes ,
des bisherigen Gesellschaf -
ters . fortgesetzt. 14 . 1 . 1929 .

B . Band I O .-Z . 91, Ga¬
briel Herosö Aktiengesell¬
schaft, Konstanz : Viktor
Herose ist aus dem Bor -
stand ausgeschieden, und
an seiner Stelle Dr. Adolf
Leuze, Chemiker in Kon-
stanz, zum Vorstandsmit¬
glied bestellt. 14 . 1 . 1929.

A Band V O .-Z . 155 :
Gustav Branner sen. in
Konstanz. Inhaber : Kauf ,
mann Gustav Branner sen.
in Konstanz. Gegenstand
des Geschäfts ist der Ber -
kauf von Küchen - und
Haushaltsartikeln . 14. 1.
1929.

Bad. Amtsgericht, A I,
Konstanz.

Konstanz. £ >.447 .
Handelsregister .

A Band V O .-Z. 152 :
Engstlers Restaurant und
Biergarten Konstanz» Ernst
Kratzer in Konstanz. In -
haber ist Ernst Kratzer,
Wirt in Konstanz. 2 . 1 .
1929 .

A Band V O .-Z . 153 :
0 . Allweier & Co ., Eil¬
transport -Agentur in Kon-
stanz . Offene Handelsge-
sellschast . Die Gesellschaft
hat am 22 . Oktober 1928
begonnen. Persönlich haf¬
tende Gesellschafter sind :
Otto Allweier, Kaufmann
in Konstanz, Fritz Friedli ,
Automechaniker in Kreuz -
lingen, und Erwin Man¬
del, Spediteur in Lörrach.
Gegenstand des Unterneh-
mens ist Spedition aller
Art sowie Transportver -
sicherungen. 4. 1 . 1929.

A Band V O .-Z . 154 :
Faller & Veefer, Obstver¬
trieb en gros , Export und
Import in Konstanz, of-
fene Handelsgesellschaft.
Die Gesellschaft hat am
15. September 1928 be-
gönnen . Persönlich haf-
tende Gesellschafter sind :
Josef Faller , Kohlen- und
Obsthändler, und Josef
Veeser, Obsthändler, beide
in Konstanz. Gegenstand
des Unternehmens ist Obst-
vertrieb eo Uro », Export
und Import aller Art .
8. 1. 1929.

B Band I O .-Z . 84, Por¬
zellan -Manufaktur August
Roloff G . m . b. H. in Kon-
stanz : Das Stammkapital
ist durch Beschlußdes allei-
nigen Gesellschafters vom
2 . Februar 1927 um
14 800 OVfl herabgesetzt
worden und beträgt daher
jetzt nur noch 5000 XU.
Die Firma wurde geändert
in Porzellan -Manufaktur
Konstanz. Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in

Konstanz. Geschäftsführer :
August Roloff in Kon-
stanz, jetzt in Münster
1. W ., ist ausgeschieden.
11 . 1. 1929.

O .475
Handelsregister B. Fir¬ma „Holzindustrie- Aktien¬

gesellschaft Mosbach" in
Mosbach: Durch Beschlußder Generalversammlungvom 16. Januar 1929 istdie Gesellschaft aufgelöst.
Heinrich Eilken hat das
Amt als Vorstand nieder-
gelegt. Eugen Spieß , Holz-
Händler in Mannheim ist
zum Liquidator bestellt.

Mosbach, 25. Jan . 1929 .
Bad . Amtsgericht.

Oberkirch . O.485
Handelsregister B O . -Z.20 : Renchtäler Porphyr¬

werke Oppenau Gesell-
schaft mit beschränkterHaf-
tung in Oppenau : Karl
Doll , Kassier in Oppenau ,
ist nicht mehr Geschäfts-
führer .

Oberkirch, 31 . Jan . 1929 .
Amtsgericht.

Offenburg . O .432
HandelsregistereintragAbt. B Band II O .-Z . 5

zu Firma Baden -Badener
Tabakfabrik G. m. b. H.in Ofsenburg . Durch Be-
fchluß der Versammlungder Gesellschafter vom 29.
Dezember 1928 ist die Ge-
sellschast aufgelöst. Liqui-
dator ist : Hermann Zel -
ler, Kaufmann in Baden -
Baden . Offenburg , den
30. Januar 1929 . Bad.
Amtsgericht.
Rastatt . O .502

Die im hiesigen Han -
delsregister A Band II
unter O .-Z. 142 eingetra¬
gene Firma Gebr . Kauf-
mann , Cigarrenfadrik in
Kuppenheim, deren Jn -
haber der Kaufmann Max
Kaufmann in Kuppenheim
war , soll von Amts we -
gen gelöscht werden . Der
Inhaber der Firma oder
seine Rechtsnachfolger wer¬
den aufgefordert , einen et¬
waigen Widerspruch gegendie Löschung binnen drei
Monaten bei dem unter -
zeichneten Gericht geltend
zu machen , widrigenfalls
die Löschung erfolgen wird.21 . Januar 1929. AmtS -
gericht Rastatt .

Singen . O .496
Handelsregistereintrag A

II O .-Z . 164 bei der Fir¬
ma völkle &. Cie. in Rie-
lasingen : Gesellschaft auf -
gelöst , Firma erloschen.

Singen , 15. Jan . 1929.
Bad . Amtsgericht.

Singe « . O .497
Handelsregistereintrag A

II O .-Z . bei der Firma
Camill Klopfer in Gott -
madingen : Die Firma ist
erloschen.

Singen , 19. Jan . 1929.
Bad . Amtsgericht.

Waldshut . O .503
Handelsregistereintraa

zur Firma „Triimpy, Wil»
». Streifs , G. m. b . H.
Tiefenstein " : Das Stamm -
kapital ist auf Grund de»
Beschlusses der Gesellschaf -
terverfammlung vom 29.
Oktober 1928 um 320 000
Reichsmark auf 600 000
Reichsmark erhöht.

Waldshut . 16. Jan . 1929.
Bad . Amtsgericht II .

MWs Landesthenter
Dienstag . 5. Februar

#A 16 Th -Gem .1201 —1300

lOOQ W
Oper

von Map, von Schilling»
Dirigent : Schwarz

Regie : Dr . Wucher « fennig
Mitwirkende .

Blank, v . Härtung , Scheid»
Hacker , Seiberlich, Borodin,
Frey, Kochendörfer, Lauf«
kötter. Löser, Rühr , Theo

Strack.
Anfang 2V Ende nach 23

Preise C (1—7 .
Mi,6 .Febr , HerrLamberthier
Do . 7 . Febr ., KatharinaKnie,
Fr ., 8 . Febr ., Köuig Lear,Sa , 9. Febr .. Fasmacht-

tabarett
So ..

'I0 . Febr ., nachmittag»:
Fastnachtkabarett , abend»?

Fastuachtkadaretl
Mo., 11. Febr .. Fastnacht.

kaliarett
Die., 12. Febr ., Fastnacht»

kaliarett

Calossenn
Täglich 8 Uhr

Schweizer Gastspiel

Wo die
Alpen¬
rosen
blühen

[WissengßtfiäM
Druck G . Braun , Karlsruhe
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